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Einsatz und Ausbildung

Antizipation starken

Machtpolitik, Terrorismus, Migration und Katastrophen pragen unverdandert
unser sicherheitspolitisches Umfeld. Alles bewege sich unglaublich dynamisch.
Nach Auffassung des Militarischen Nachrichtendienstes miisse deshalb die
Fahigkeit zu einer sicheren und unabhdngigen Antizipation gestarkt werden.
Am Beispiel des Finanzsektors wurde offensichtlich, dass zivile und militarische
Herausforderungen oftmals nahe beieinanderliegen.

Peter Miiller, Redaktor ASMZ

Der Jahresrapport des Militdrischen
Nachrichtendienstes (MND&DPSA*)
fand am 5. Juli 2019 in der Kaserne Lies-
tal statt. Die frisch gewihlte Vorstehe-
rin des Sicherheitsdepartements des Kan-
tons Basel-Landschaft, Regierungsritin
Kathrin Schweizer, iiberbrachte an ithrem
fiinften (!) Arbeitstag auf sympathische
Weise die Griisse des Gastgeberkantons:
Der Nachrichtendienst «hére das Gras
wachsen, bevor es gesit sei». Das aktuel-
le Sicherheitsgefiige sei wacklig wie noch
selten; Distanz spiele keine grosse Rolle
mehr. Gerade aus diesen Griinden sei die
Weitsicht der Nachrichtenoffiziere néti-
ger denn je. Sie rief den zahlreichen Teil-
nehmenden in Erinnerung, dass in Lies-
tal der einzige Waffenplatz nérdlich des
Juras liege und das Kommando der Mech

Br 4 beherberge.

Dynamisches Umfeld

In seinem anschaulichen «Tour d’ho-
rizon» ging der Chef MND&DPSA, Br
Alain Vuitel, einleitend auf das «unglaub-
lich dynamische» Umfeld der Schweiz ein:
Die USA seien ein gespaltenes Land, das
sich nicht gerne in internationale Verein-
barungen einbinden lasse. Alle Handlun-
gen seien primir innenpolitisch motiviert.
Die USA miissten zunehmend feststellen,
dass sie nicht tiber unbegrenzte Stirke ver-
fiigten und die Welt nicht (mehr) domi-
nieren konnten. China, der zweite «Big
Player», gleiche einer riesigen Baustelle
und sei dringend auf das Wachstum sei-
ner Wirtschaft angewiesen. Die Herrscher
konnten heute die eigenen Leute ange-
sichts der unzihligen Uberwachungska-
meras leicht kontrollieren. Allerdings stel-
le sich die Frage, wie das Land mit der un-
glaublichen Datenmenge umzugehen wis-
se. In Russland, der dritten Grossmacht,
sei die Lage fiir Putin zwiespiltig. Die
Wirtschaft liege am Boden, die interna-

Voraussetzung
der Antizipation

1. Lage unabhéngig beurteilen;

2. Bedrohungs- und Gefahrenpotenziale
erkennen, verstehen und voraussehen;

3. Lagebild im Nachrichtenverbund kon-
solidieren;

4, Auf sicheren Systemen und integrier-
ten Netzwerken basieren;

5. Potenzial neuer Technologien und Ana-
lyseinstrumente ausschopfen.

Quelle: Br Alain Vuitel, Jahresrapport MND 2019

tionalen Sanktionen machten dem Land
zu schaffen. Trotzdem betreibe man wei-
ter Machtpolitik.

Die NATO iibe sich zu ithrem 70. Ge-
burtstag wieder in «High Intensity»; al-
lerdings sei die Kohision bei 29 Mitglie-
dern unverindert schwierig. Das Parla-
ment der EU sei deutlich fragmentierter
als bisher und es sei unklar, wie sich die
Gemeinschaft weiterentwickeln werde.
Unsere umliegenden Nachbarn kimpf-
ten mit verschiedenartigsten Herausfor-
derungen im Innern. Es bewahrheite sich
einmal mehr: «Wenn die Wirtschaft boo-
me, habe man vieles im Griff; andernfalls
kidmpfe man mit ernsthaften Problemens.
Letztlich «gehe es nur um Interessen».
Dies ein paar wenige beispielhafte Aus-
sagen aus dem Referat von Vuitel. Wer an
ausfiihrlichen Informationen interessiert

Lagebericht MND

e Analysiert militdrisch relevante Ereignis-
se und Entwicklungen;

e Leitet Destabilisierungs-, Bedrohungs-
und Gefahrenpotenziale ab;

e Ergdnzt sicherheitspolitische Lagebe-
urteilungen der strategischen Stufe;

e Legt Analyseschwergewicht auf armee-
relevante Aspekte des Lagebildes;

e Zeitlicher Betrachtungshorizont kurz- bis
mittelfristig (Monate bis wenige Jahre);
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ist, sei auf den lesenswerten, 57-seitigen
Lagebericht MND vom Februar 2019 ver-

wiesen (sieche Kasten unten).

Abriistungsvertrige: Wie weiter?

In seinen Ausfithrungen zur besonde-
ren Lage sprach der Chef MND&DPSA
die Nacht vom 1. auf den 2. August 2019
an: Dann laufe auf Initiative der USA der
INF-Vertrag zu den atomaren Mittelstre-
ckenraketen aus. Dessen strategische Be-
deutung diirfe nicht unterschitzt wer-
den. Bei Vertragsunterzeichnung am 8.
Dezember 1987 lduteten die USA und die
damalige Sowjetunion den Anfang vom
Ende des Kalten Krieges ein; und es ging
damals nicht nur um ein Verbot neuer,
sondern auch um die Vernichtung beste-
hender Waffensysteme. Es sei schwierig
abzuschitzen, wer von der Vertragskiin-
digung profitiere: Die USA seien nun
nicht mehr gebunden, Russland habe be-
reits neue Fihigkeiten entwickelt und
China kénne die Asymmetrie korrigie-
ren. Dieses Land habe — nicht zuletzt
auch im Marine-Bereich — gewaltig auf-
geriistet und konne heute weit wirken.

Offen sei weiter die Frage, was 2021 mit
dem auslaufenden New-START-Vertrag
zur Verringerung der strategischen Waffen
geschehe. Die strategische Autonomie Eu-
ropas sei eine Illusion; die Abhingigkeit
von den USA lasse sich nicht verneinen.
Angesichts der aktuellen weltweiten mili-

e |stverbindliche Grundlage fiir einheit-
liches Lageverstandnis der Armee;

o st Referenz fiir Streitkrafteentwicklung,
Ausbildung und Bereitschaftssteue-
rung;

e Wird grundsdtzlich einmal jahrlich ak-
tualisiert (oder bei Bedarf).

Quelle: Zusammenfassung aus Einleitung Lagebericht
MND (Februar 2019)



Br Alain Vuitel mit Regierungsratin Kathrin

Schweizer. Bild: VBS/DDPS

tirischen Aufriistung werden der Abstand
und damit die Bedeutung der Abstands-
waffen immer wichtiger. Vuitel fasste
seine Lageanalyse wie folgt zusammen:
Andere Linder seien heute wirtschaftlich
und militdrisch bedeutender geworden.
Es sidssen neue Player am Tisch und man
sihe sich mit neuen Herausforderungen
konfrontiert. «Bedrohungen kommen
von iiberall her; jegliche Kombination ist
moglich». Und diese Entwicklung verlau-
fe nicht linear. Es gelte vordringlich, die
Handlungsfreiheit zu wahren.

Unabhdngig beurteilen

Daraus leitete der Chef MND&DPSA
vier hauptsichliche Herausforderungen
fiir die Schweizer Armee ab (siche Kasten
unten). Mit der Riickkehr der Macht-
politik und der zunehmenden Bedeu-
tung militirischer Potenziale stehe die
Stirkung der Antizipation und damit des
Kerngeschifts des Militirischen Nach-
richtendienstes vermehrt wieder im Fo-

Herausforderungen

fiir die Armee

e Antizipation stdrken;

o Aufvielfaltige Bedrohungsformen aus-
richten;

e Bewaffneten Angriff abwehren kdn-

nen;

Leistungsfahigkeit der Armee in samt-

lichen Lagen sicherstellen.

Quelle: Lagebericht MND (Februar 2019)

kus. Gelinge uns dies nicht, so wiren wir
gewissermassen blind. Die Herausforde-
rung bestehe darin, die Lage unabhingig
beurteilen zu kénnen. Dazu brauche es
ein Netz von Sensoren, die wenn immer
mdglich autonom oder im Verbund mit
ausgewihlten Partnerstaaten betrieben
werden. Die digitale Vernetzung sowie
die Verfiigbarkeit von Informationen be-
giinstigten grundsitzlich den Analyse-

«Komplexe Bedrohungen
kommen von iiberall her;
jegliche Kombination
ist moglich.»

Br Alain Vuitel, Chef MND

prozess. Allerdings bestehe die Gefahr
der Informationsiiberflutung und der
Manipulation. Dabei sei ein «out of the
box»-Denken nétig, um zu einer diffe-
renzierten Lageauffassung zu gelangen.
Man diirfe sich nicht zu stark auf zuriick-
liegende Erfahrungswerte verlassen, weil
kiinftige Konfliktsituationen «mit grosser
Wahrscheinlichkeit nicht so verlaufen wer-
den». Schliesslich sei mit unvorhersehba-
ren Ereignissen, sogenannten «Wildcards»
zu rechnen, welche jederzeit zu signifikan-
ten Lageverinderungen fiihren kénnten.

Die Vorwarnzeiten blieben weiterhin
kurz und Uberraschungen diirften ein do-
minierendes Lagemerkmal bleiben. Eine
weitere Herausforderung im Antizipa-
tionsprozess liege schliesslich darin, die
politischen und militirischen Entschei-

dungstriger rechtzeitig und umfassend
iiber Bedrohungspotenziale zu informie-
ren und sie «von der Ernsthaftigkeit einer
Bedrohung iiberzeugen zu kénnen». Ins-
gesamt stehe da noch viel Arbeit bevor.

Beispiel Finanzsektor

Das Gastreferat von Dr. Markus Staub,
Mitglied der Direktion der Schweizeri-
schen Bankiervereinigung (SBVg), run-
dete das Gehorte ab und schlug die Brii-
cke zum zivilen Bankenplatz. Die Schwei-
zerische Bankiervereinigung ist der Spit-
zenverband des Schweizer Finanzplatzes.
Primir gehe es um die Forderung und Ver-
besserung von dessen Rahmenbedingun-
gen. Die Schweizer Bankenlandschaft sei
im internationalen Vergleich heterogen
aufgestellt mit sehr unterschiedlichen In-
teressen der einzelnen Mitglieder. Mit ei-
nem Anteil von 9% am Bruttoinlandpro-
dukt (BIP) der Schweiz sei der Finanz-
platz gesamtwirtschaftlich sehr bedeu-
tend. Regulatorisch miisse man den Spa-
gat zwischen Systemstabilitit und Wett-
bewerbsfihigkeit finden. Man beobachte
eine stark zunehmende Volatilitit und Pro-
tektionismus. Die dabei auftretenden Pro-
bleme seien komplex und interdependent.

Kritische Erfolgsfaktoren seien eine lau-
fende Lagebeurteilung mit Fritherkennung
sowie eine klare Priorititensetzung, um die
richtigen Themen anzugehen. Eine voll-
stindige Eliminierung der Risiken sei nicht
mdglich und wire kostenmissig auch un-
sinnig. So miisse man differenzierte Vor-
gaben machen und auch nicht schneller
sein als das Ausland. Die Wirkungsanaly-
sen und -prognosen miissten noch verbes-
sert werden. Schliesslich brauche es eine
gute Vernetzung sowie einen konstanten

Dialog mit der Politik, den Regulatoren
und der Offentlichkeit.

Das Spiel lesen kénnen

KKdt Aldo Schellenberg, Chef Kom-
mando Operationen, brachte die mili-
tirische sowie zivile Nachrichtenbeschaf-
fung, -auswertung und -verbreitung wie
folgt auf den Punkt. Angesichts unserer
komplexen Welt sei es schwieriger gewor-
den, ein Lagebild zu fixieren. Ohne Inter-
pretation seien keine Entschliisse moglich.
Wichtig sei dabei die Kunst der Antizipa-
tion, nimlich «das Spiel lesen zu kénnen».
Er forderte die Nachrichtenoffiziere des-
halb auf, «neugierig zu bleiben». [ |

* Dienst fiir praventiven Schutz der Armee (DPSA).

Allgemeine Schweizerische Militarzeitschrift 09/2019 15

Einsatz und Ausbildung



	Antizipation stärken

